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Die Studienordnungen unterscheiden sich nach Studiengängen, für die sie die Grund-

sätze festlegen. Die Studiengänge unterscheiden sich nach Studienzielen und den dafür

geltenden Ausbildungs- und Prüfungsordnungen.

Alle Studienordnungen für das Studium in Philosophie sind bezogen auf den

Rahmen - Studienplan.

Der Rahmen-Studienplan umfaßt den Pflichtbereich  des ordnungsgemäßen Studiums

in allen Studiengängen. Er ist zu ergänzen durch die individuelle Gestaltung des Stu-

diums im Wahlbereich. s.S. 4

Der Rahmen-Studienplan gliedert das Studium, er bestimmt die Art der Lehrverar-tal-

tungen im Pflichtbereich und legt die allgemeinen Bedingungen für die Teilnahme-erri

Lehrveranstaltungen und für die zu erwerbenden Bescheinigungen und Qualifikations-

nachweise fest. s.S. 6 - 10

Der Rahmen-Studienplan gilt

(1.) i m gesamten  Umfang und mit den grundsätzlichen Teilnahmebedingungen für die

Studiengänge ',Dundill s.S. lo - 11

I: Philosophie als erstes oder zweites Fach im Rahmen der Ersten Staatsprüfung
gemäß der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für das Lehramt am Gymnasium

11: Philosophie als Hauptfach gemäß der Ordnung für die Akademische Abschluß-
prüfung (Magisterprüfung: M.A.)

111:Philosophie als Hauptfach gemäß der Promotionsordnung zur Erlangung dr
Doktorgrades (Dr.phil.)

(2.) im  begrenzten Umfang und mit abweichenden Teilnahmebedingungen für dit

Studiengänge IVundV s.S. 12 - 13

I V:Philosophie als Nebenfach gemäß der Ordnung für die Akademische Abschluß-
prüfung (Magisterprüfung)

V:Philosophie als Nebenfach gemäß den Promotionsordnungen

(3.) im begrenzten  Umfang und mit abweichenden Teilnahmebedingungen für die

Studiengänge VlundVIl s.S. 13 - 14

VI: Philosophie im Rahmen des Erziehungswissenschaftlichen Begleitstudiums gemäß
den Ausbildungs- und Prüfungsordnungen für das Lehramt am Gymnasium und
das Lehramt an der Realschule
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VII: Philosophie als Pflichtfach oder als Wahlfach gemäß den einschlägigen
Diplom-Prüfungsordnungen

(4.) als Rahmenvorschrift für alle anderen Studienmöglichkeiten in Philosophie, ins-

besondere s.S. 15

für Zusatzstudien zu anderen Studiengängen,

für Teilstudien im Rahmen von Aufbaustudiengängen,

für die Anrechnung von Fernstudien gemäß den Ausbildungs- und
Prüfungsordnungen,

für die Anrechnung von Nachweisen über die Teilnahme an Lehr-
veranstaltungen bzw. von Qualifikationen aus anderen Studiengangen
bei einem Wechsel zum Fachstudium in Philosophie und im Fall des
Zweitstudiums.
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Rahmen - Studienplan

2 st1. Grundvorlesung I: Erkenntnistheorie
2. a) Grundvorlesung II: Ontologie
2. b) Grundvorlesung III: Praktische Philosophie
2. c) Grundvorlesung IV: Zur Philosophie des 2o. Jahr-

hunderts
2. d) Einführungsvorlesung

3. a) Übung zur Logik
(Einzelberatung, Erfolgsbescheinigung)

3. b) entsprechende Veranstaltung des Seminars für
Logik und Grundlagenforschung
(Einzelberatung, Erfolgsbescheinigung)

4. a) Übung zu einem Werk der Philosophie mit
Protokollen und Referaten
(Einzelberatung, Erfolgsbescheinigung)

4. b) Übung zur Geschichte der Philosophie mit
Protokollen und Referaten
(Einzelberatung, Erfolgsbescheinigung)

5. a) Grundvorlesung III: Praktische Philosophie
(wenn nicht 2. b)

5. b) Grundvorlesung II: Ontologie (wenn nicht 2. a)
5. c) Grundvorlesung IV: Zur Philosophie des 2o. Jahr-

hunderts (wenn nicht 2. c)

6. a) Grundvorlesung IV: Zur Philosophie des 2o. Jahr-
hunderts (wenn nicht 5. c)

6. b) Grundvorlesung II: Ontologie (wenn nicht 5. b)
6. c) Grundvorlesung III: Praktische Philosophie

(wenn nicht 5. a)

7. Proseminar zu einer Grundvorlesung
(qualifizierter Schein)

8. Proseminar nach Wahl (qualifizierter Schein)

9. Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten

Grundstudium

1. Studienjahr
(1. und 2.

Semester)
oder
oder

oder

oder

oder

2. Studienjahr
(3. und 4.
Semester) oder

oder

oder
oder

1. oder 2.
Studienjahr

2 st

2 st

2 st

2 st

2 st

2 st

2 st
2 st

1 8 st
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I m Falle der Alternative 2. d besteht die Möglichkeit, Grundvorlesung II l oder Grundvor-

lesung IV in das 3. Studienjahr zu verschieben.

Pflichtveranstaltungen des 2. Studienjahres können bei Erfüllung der Voraussetzungen in

das 1. Studienjahr vorgezogen werden. Bei Erfüllung der Teilnahmebedingungen können

auch Pflichtveranstaltungen des 3. Studienjahres (Hauptstudium) in das 2. Studienjahr

vorgezogen werden.

Hauptstudium 

3. Studienjahr
(5. und 6.
Semester)

lo. Übung für Fortgeschrittene
( mindestens Teilnahme-Schein)

11. Hauptseminar
(qualifizierter Schein)

12. a) ein weiteres Hauptseminar
(qualifizierter Schein)

oder 12. b) Oberseminar
(qualifizierter Schein)

2 st

2 st

2 st

6 st
===

1. oder 2. oder 3. 13. a) eine zweistündige Veranstaltung zur
Studienjahr Anthropologie

oder 13. b) eine zweistündige Veranstaltung zur
Sozialphilosophie 2 st

14. eine zweistündige Veranstaltung zum Thema
"Philosophie und Wissenschaften" 2 st

4 st

4. Studienjahr Lehrveranstaltungen des Wahlbereichs gemäß
(7. und 8. den Bestimmungen für die Anerkennung von
Semester) Studiensemestern

Der Pflichtbereich  u mfaßt insgesamt 18 + 6 + 4 = 28 Semester-Wochenstunden.

Bei einer Richtzahl von insgesamt mindestens 6o Semester-Wochenstunden ergibt sich

ein Umfang von etwa 32 Semester-Wochenstunden, die im thematisch und formal nicht

festgelegten Wahlbereich  zu belegen sind.

Der Wahlbereich umfaßt grundsätzlich alle im Vorlesungsverzeichnis angekündigten Lehr-

veranstaltungen in Philosophie, einschließlich der Lehrveranstaltungen des Pflichtbereichs
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Der R a h m e n - Studienplan gliedert das Studium zeitlich in vier Studien-

jahre, dem systematischen Aufbau nach in ein Grundstudium und ein Hauptstudium.

Er wird konkretisiert durch die jeweils für ein Studienjahr aufgestellten Studienpläne. -

Ein Studienjahr umfaßt ein Wintersemester und ein Sommersemester; es beginnt als

Regelfestsetzung für den Aufbau mit dem Beginn des Wintersemesters. Für Studierende,

die ihr Studium in einem Sommersemester beginnen, gilt als Beginn des 1. Studienjahres

das Sommersemester. - Nachweise von anderen Hochschulen über die Teilnahme an

Lehrveranstaltungen und über Qualifikationen werden im Rahmen der Vergleichbarkeit

der Studienordnungen und gemäß den Bestimmungen der Ausbildungs- und Pn .," 'gs-

ordnungen mit Bescheinigung durch den Geschäftsführenden Direktor anerkannt -

Die Festlegungen des Rahmen-Studienplanes erlauben zeitliche Alternativgestaltungen

innerhalb eines Studienjahres und für die Erfüllung des Grundstudiums im 2. oder 3.

Studienjahr. Darüber hinaus eröffnen sie thematische Alternativen.

Das G r u ndstudiu m macht im Pflichtbereich insgesamt 18 Semester-Wochen-

stunden aus. Es vermittelt die unerläßlichen inhaltlichen und methodischen Grundlagen

für die Studiengänge des philosophischen Fachstudiums in vier Grundvorlesungen, einer

"Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten", einer Übung zur Logik, einer Übung zu

einem Werk oder zur Geschichte der Philosophie, einem Proseminar zum Themenbereich

einer Grundvorlesung und einem Proseminar nach Wahl. Das Grundstudium ist abge-

schlossen, wenn die vier Grundvorlesungen und die "Anleitung zum wissenschaftlichen

Arbeiten" absolviert und die erforderlichen Bescheinigungen - zwei Erfolgsbesch-'nigungen

und zwei qualifizierte Proseminarscheine - erworben sind.

Die Grundvorlesungen  vermitteln bei unterschiedlicher Schwerpunktbildung Gr.dbe-

griffe, Probleme, Methoden und, unter Bezug auf grundlegende Werke, systematische

Ansätze der Erkenntnistheorie, der Ontologie, der Praktischen Philosophie (Grundvor-

lesungen 1-111) und der Philosophie des 2o. Jahrhunderts (Grundvorlesung IV). Die Grund-

vorlesungen werden in zwei Zügen durchgeführt. In jedem Wintersemester werden Grund-

vorlesung 1 (Erkenntnistheorie) und Grundvorlesung III (Praktische Philosophie) gelesen,

in jedem Sommersemester Grundvorlesung II (Ontologie) und Grundvorlesung IV (Zur

Philosophie des 2o. Jahrhunderts). Die Grundvorlesungen sollten bis zum Ende des

2. Studienjahres absolviert sein. Bei der Wahl einer Einführungsvorlesung anstelle einer

2. Grundvorlesung im 1. Studienjahr (Alternative 2. d) sollte die Grundvorlesung
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( Ontologie) bis zum Ende des 2. Studienjahres, die noch fehlende Grundvorlesung (III

oder IV) spätestens bis zum Ende des 3. Studienjahres absolviert sein.

Einführungsvorlesungen führen entweder allgemein in die Philosophie oder in eine spezielle

Thematik ein. Sie gehören grundsätzlich zum Wahlbereich und sind sowohl von den Grund-

vorlesungen (Pflichtbereich) als auch von anderen Vorlesungen im Wahlbereich unterschie-

den. Sofern der jeweils geltende Studienplan nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt,

kann im 1. Studienjahr jede als Einführung angekündigte Vorlesung für die Alternative 2. d

lewählt werden.

- Jbungen  sind Lehrveranstaltungen verschiedenen Schwierigkeitsgrades, die sowohl von

Vorlesungen als auch von Proseminaren unterschieden sind. Sie sind nach ihrer Zugehörig-

keit zum Pflichtbereich oder zum Wahlbereich eingeteilt in Pflichtübungen (für Anfänger

und für Fortgeschrittene) und ergänzende Übungen. Die Übung zur Logik und die Übung

zu einem Werk oder zur Geschichte der Philosophie im 1. Studienjahr sind Pflichtübungen 

für Anfänger. Sie vermitteln im thematischen Rahmen der Ankündigung grundlegende

Kenntnisse und üben jeweils entsprechende Techniken ein (logische Verfahren, Textanaly-

sen, Anfertigung von Protokollen, Referaten, Klausurarbeiten). Sie sind grundsätzlich mit

Einzelberatung verbunden. In jedem Semester finden mindestens eine Pflichtübung für

Anfänger zur Logik und mindestens eine Pflichtübung für Anfänger zu einem Werk oder

zur Geschichte der Philosophie statt. Alternativmöglichkeiten sind aus dem geltenden ,

Studienplan ersichtlich. Alle übrigen Übungen gelten als Übungen für Fortgeschrittene und

—Anterliegen denselben Teilnahmebedingungen wie Proseminare, setzen jedoch die vorher-

gehende Teilnahme an der "Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten" voraus.

Die  Proseminee bilden die Vorstufe zu den Seminaren und sollen zur vertieften Kenntnis

philosophischer Texte und Probleme führen. Eines der beiden erforderlichen Proseminare

ist thematisch an den Bereich einer Grundvorlesung, die bereits gehört wurde oder gleich-

zeitig gehört wird, gebunden: das zweite Proseminar kann frei gewählt werden. Die Teil-

nahme an Proseminaren ist nur möglich, wenn zwei Grundvorlesungen absolviert wurden

und die erfolgreiche Teilnahme an den beiden Pflichtübungen für Anfänger bescheinigt

ist.

Die "Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten"  vermittelt insbesondere das für die Be-

nutzung der Bibliotheken und für das wissenschaftliche Bibliographieren erforderliche

Grundwissen.
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Als  Bescheinigungen  über Teilleistungen und für den erfolgreichen Abschluß des Grundstu-

diums gelten nur die entsprechenden Eintragungen im Formblatt für das Grundstudium

(Formblatt 1) bzw. die Abschlußbescheinigung zur Vorlage bei den Prüfungsämtern (Form-

blatt 2) und die beiden qualifizierten Proseminarscheine. Erfolgsbescheinigungen über Pflicht-

übungen für Anfänger können nur bei regelmäßiger Mitarbeit und mindestens ausreichenden

Leistungen erteilt werden; auf Wunsch wird eine differenzierte Bewertung gegeben..

Qualifizierte Proseminarscheine (mit den Nöten sehr gut / gut / befriedigend / ausreichend)

werden auf Grund der Mitarbeit und einer Abschlußleistung ausgestellt. Sie werden gru

sätzlich auch im Formblatt 1 für das Grundstudium eingetragen. Die Abschlußleistung ist

entweder in einem Referat über einen größeren Zusammenhang oder in einer Klausur o

in einem Prüfungsgespräch in Verbindung mit einer schriftlichen Semesterleistung nachzu-

weisen. Kurzreferate, Stundenprotokolle oder Zwischenklausuren zählen nicht als Abschluß-

leistungen.

Der Übergang vom Grundstudium zum Hauptstudium  ist durch die Möglichkeit der Anpassung

an die persönliche Studienplanung - Verschiebung der Grundvorlesung III oder IV auf das

3. Studienjahr, Vorwegnahme von Teilen des Hauptstudiums und Wahlfreiheit für den Termin

wie für die Art der Pflichtveranstaltungen 13 und 14 - so geregelt, daß er sich fließend voll-

ziehen kann. Als Studierender im Hauptstudium Philosophie gilt jedoch nur, wer das Grund-

studium vollständig absolviert hat.

Das H au p t st u d i u m, mit einem thematisch nicht gebundenen Pflichtbereich vor s-

gesamt 6 Semester-Wochenstunden - einer Pflichtübung für Fortgeschrittene und zwei Semi-

naren -, ist weitgehend der individuellen Gestaltung überlassen. Es vermittelt eingehend

Kenntnisse in spezifischen Wissensgebieten und Forschungsbereichen und soll in Verbitterung

mit dem Wahlbereich die selbständige wissenschaftliche Arbeit, auch im Hinblick auf die

spätere Berufstätigkeit, ermöglichen und Oje Vorbereitung auf die Examina in den gewählten

Interessengebieten fördern. Das Hauptstudium ist abgeschlossen mit dem Bestehen der

staatlichen oder akademischen Abschlußprüfung gemäß den geltenden Prüfungsordnungen

bzw. mit dem Rigorosum gemäß der geltenden Promotionsordnung.

Die  Übungen für Fortg_eschrittene finden in der Regel mit kleinerem Teilnehmerkreis statt

und unterscheiden sich von den Proseminaren durch ein spezifisches thematisches Angebot,

das auch fachdidaktische und interdisziplinäre Probleme berücksichtigt. Wahlmöglichkeiten,
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spezielle Thematik und Durchführung sind aus dem (jettenden Studienplan und den
"Erläuterungen zu den Lehrveranstaltungen" ersichtlich. Als "ergänzende Übungen"
angekündigte Lehrveranstaltungen können im Rahmen des Pflichtbereichs nicht gewählt
werden. Die Teilnahme an Übungen für Fortgeschrittene ist nur möglich, wenn zwei
Grundvorlesungen und die "Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten" absolviert
wurden und die erfolgreiche Teilnahme an den beiden Pflichtübungen für Anfänger be-
scheinigt ist.

Die  Seminare sind unterteilt in Hauptseminare und Oberseminare. Wahlmöglichkeiten,
spezielle Thematik, Durchführung sowie erforderliche Vorkenntnisse für die  Hauptsemi-

nare sind aus dem geltenden Studienplan und den "Erläuterungen zu den Lehrveranstal-

tungen" ersichtlich. Die Teilnahme an Hauptseminaren setzt die vorhergehende Teilnahme

an der "Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten" voraus und ist in de! Regel nur mög-

lich, wenn zwei qualifizierte Proseminarscheine erworben sind. Bei Vorlage eines Pro-

seminarscheins mit der Note "gut" oder "sehr gut" kann für die Teilnahme an einem

Hauptseminar und an den Abschlußleistungen des Hauptseminars auf die Vorlage des

zweiten Proseminarscheins verzichtet werden. Qualifizierte Scheine werden in diesem

Fall erst nach Vorlage des zweiten Proseminarscheins aus demselben Semester ausgestellt.

Oberseminare behandeln prinzipiell Forschungsthemen. Die Teilnahme ist nur möglich

mit Zustimmung des Veranstalters; im übrigen entsprechen die formalen Mindestvoraus-

setzungen den Teilnahmebedingungen für Hauptseminare.

Teilnahmescheine  über Pflichtübungen für Fortgeschrittene können nur auf Grund ent-

sprechender regelmäßiger Mitarbeit ausgestellt werden, qualifizierte Scheine nur gemäß

den Bedingungen für qualifizierte Proseminarscheine.

Qualifizierte Hauptseminarscheine  werden auf Grund der Mitarbeit und einer Abschluß-

leistung erteilt. Als Abschlußleistung gelten eine Hausarbeit zu einem gevvAlten Themen-

bereich oder eine vierstündige Abschlußklausur oder ein Prüfungsgespräch in Verbindung

mit selbständigen schriftlichen Semesterleistungen (z.B. Referat oder Thesenpapier).

Die unter 13 und 14 des Rahmen-Studienplans angeliihrten zweistündigen Lehrveranstal-

tungen zur Anthropologie oder zur Sozialphilosophie. und zur Thernztik "Philosophie

und Wissenschaften" sind nicht an bestimmte Veranattungsarten gebunden'. Die ent

sprechenden Nachweise dürfen nicht mit den übrigen Nachweisen des Pflichtbereichs
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( Grundstudium oder Hauptstudium) identisch sein.

Die Aufteilung der Semester-Wochenstunden im Wahlbereich auf die einzelnen

Studienjahre ist grundsätzlich freigestellt. Zum Wahlbereich gehören alle im Vorlesungs-

verzeichnis angekündigten Lehrveranstaltungen in Philosophie, auch alle Lehrveranstal-

tungen des Pflichtbereichs, sofern der geltende Studienplan nichts anderes bestimmt.

Nähere Angaben, auch über Teilnahmevoraussetzungen, sind den "Erläuterungen zu den

Lehrveranstaltungen" zu entnehmen. Der Erwerb von Scheinen nach den Bedingungen
r.

des Rahmen-Studienplans ist möglich.

Für die verschiedenen S t u d i c gänge sowie für die weiteren Studienmöglichkeitt

in Philosophie gelten im einzelnen folgende Bestimmungen:

(1.) Die Studiengänge mit Philosophie als erstem oder zweitem Fach gemäß der Ausbil-

dungs- und Prüfungsordnung für das Lehramt am Gymnasium und als Hauptfach gemäß

der Ordnung für die Akademische Abschlußprüfung (Magisterprüfung: M.A.) und der

Promotionsordnung (Dr. phil.):

Der Nachweis des ordnungsgemäßen Studiums schließt folgende Unterlagen ein:

1. den Beleg über die erforderliche Anzahl an Semester-Wochenstunden im
Studienbuch, davon 28 Wochenstunden im Pflichtbereich,

2. eine Bescheinigung über den erfolgreichen Abschluß des Grundstudiums
( Formblatt 2),

3. die erforderlichen Scheine des Hauptstudiums: mindestens ein Teilnahme-
schein über eine Pflichtübung für Fortgeschrittene und zwei qualifizierte
Seminarscheine (ein Hauptseminarschein und ein weiterer Hauptseminar-
schein oder ein Oberseminarschein).

Studiengang 1- Abschluß: Erste Staatsprüfung für das Lehramt am Gymnasium

Es sind mindestens 6o Semester-Wochenstunden zu belegen, davon 32 im Wahlbereich.

Die erfolgreiche Teilnahme an mindestens einer Lehrveranstaltung des Hauptstudiums

zur Fachdidaktik ist obligatorisch. Die Schwerpunkte (Fachgebiete) des Hauptstudiums

sind unter Berücksichtigung der Bestimmungen der Ausbildungs- und Prüfungsordnung

zu wählen und mit dem gewünschten Prüfer abzusprechen.

Studiengang II - Abschluß: Akademische Abschlußprüfung - Magisterprüfung (M.A.)

Es sind mindestens 6o Semester-Wochenstunden zu belegen, davon 32 im Wahlbereich.

Die Schwerpunkte (Fachgebiete) des Hauptstudiums sind mit dem gewünschten Prüfer

abzusprechen.
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Studiengang III - Abschluß: Promotion (Dr. phil.)

Es sind mindestens 6o Semester-Wochenstunden zu belegen, davon 32 im Wahlbereich.

Die Schwerpunkte (Fachgebiete) des Hauptstudiums und die Teilnahme an weiteren

Lehrverinstaltungen sind mit dem Betreuer der Dissertation abzusprechen (s.a. Aufbau-

studium).

(2.) Die Studiengänge mit Philosophie als Nebenfach  gemäß der Ordnung für die Akade-

mische Abschlußprüfung (Magisterprüfung: M.A.) und gemäß der Promotionsordnung

( Dr. phil.) sowie gemäß anderen Promotionsordnungen:

Der Nachweis des ordnungsgemäßen Studiums in Philosophie schließt folgende Unterlag

ein:

1. den Beleg über die erforderliche Anzahl an Semester-Wochenstunden im
Studienbuch (Pflichtbereich und Wahlbereich),

2. eine Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an den erforderlichen
Lehrveranstaltungen aus dem Pflichtbereich des Grundstudiums (Formblatt 3),

3. die erforderlichen Scheine gemäß den entsprechenden Studiengängen.

Studiengang IV  - Abschluß: Magisterprüfung mit Philosophie als Nebenfach

Im Studiengang IV sind entweder insgesamt 26 Semester-Wochenstunden zu belegen, da

14 im Pflichtbereich (IVa),

oder insgesamt 3o Semester-Wochenstunden, davon 14 im Pflichtbereich (IVb):

Der Studiengang IVa umfaßt i m Pflichtbereich 

2 Grundvorlesungen: Grundvorlesung 1 (Erkenntnistheorie) und eine
weitere Grundvorlesung nach Wahl (II, III oder IV),

2 Übungen für Anfänger nach Wahl (Erfolgsbescheinigung).

2 Proseminare nach Wahl (qualifizierte Scheine),

1 Hauptseminar nach Wahl (qualifizierter Schein)

und' 12 weitere Semester-Wochenstunden  i m Wahlbereich. 

Der Studiengang IVb umfaßt i m Pflichtbereich 

2 Grundvorlesungen: Grundvorlesung 1 (Erkenntnistheorie) und eine
weitere Grundvorlesung nach Wahl (II, III oder IV),

1 Übung für Anfänger nach Wahl (Erfolgsbescheinigung),

1 Proseminar nach Wahl (qualifizierter Schein),

1 Hauptseminar nach Wahl (qualifizierter Schein),



2 weitere zweistündige Lehrveranstaltungen in thematischer Verbindung mit
dem Hauptfach •

und 16 weitere Semester-Wochenstunden  i m Wahlbereich. 

Für die Zulassung zum Proseminar gilt im Studiengang lVb - anstelle der Erfolgsbeschei-

nigung über die zweite Pflichtübung für Anfänger - eine Bescheinigung über die Erfüllung

des Pflichtbereichs im 1. Studienjahr des Hauptfachs.

Für die Zulassung zum Hauptseminar gilt im Studiengang IVb - anstelle des zweiten-,

Proseminarscheins - ein Teilnahmeschein an einer philosophischen Übung für Forty-

schrittene oder ein qualifizierter Proseminarschein bzw. ein vergleichbarer Nachwei

gemäß der Studienordnung des Hauptfachs.

Studiengang V - Abschluß: Promotion mit Philosophie als Nebenfach

Im Studiengang V sind entweder insgesamt mindestens 26 Semester-Wochenstunden zu

belegen, davon 14 im Pflichtbereich ( Va),

oder insgesamt mindestens 3o Semester-Wochenstunden, davon 14 im Pflichtbereich

( Vb).

I m einzelnen gelten dieselben Bestimmungen wie im Studiengang IV (Magisterprüfung).

Die Teilnahme an weiteren Lehrveranstaltungen ist mit dem gewünschten Prüfer abzu-

sprechen (s.a. Aufbaustudium).

(3.) Die weiteren Studiengänge mit Philosophie als Pflichtfach oder als Wahlfach: 

Erziehungswissenschaftliches Begleitstudium und Diplomstudiengänge 

Studiengang VI  - Abschluß: Erziehungswissenschaftliche Prüfung im Rahmen der ten

Staatsprüfungen gemäß den Ausbildungs- und Prüfungsordnungen für das Lehramt am

Gymnasium und für das Lehramt an der Realschule •

Der Nachweis des ordnungsgemäßen Erziehungswissenschaftlichen Begleitstudiums

schließt folgende Unterlagen ein:

1. eine Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an folgenden Lehr-
veranstaltungen des philosophischen Grundstudiums (Formblatt 3):

2 Grundvorlesungen: Grundvorlesung I (Erkenntnistheorie) und
Grundvorlesung III (Praktische Philosophie) und

1 Übung für Anfänger zu einem Werk der Philosophie im thematischen
Zusammenhang mit der Grundvorlesung 1 oder der Grundvorlesung 111,
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2. einen qualifizierten Schein über ein Proseminar zur Thematik der Grund-
vorlesung I oder der Grundvorlesung III,

3. - nur bei Schwerpunkt Philosophische Grundlagen der Erziehungswissen-
schaft' - einen qualifizierten Hauptseminarschein.

Für die Zulassung zum Proseminar gilt auch - anstelle der Erfolgsbescheinigung über die
zweite Pflichtübung für Anfänger - eine Erfolgsbescheinigung über eine Pflichtübung
gemäß der Studienordnung für das Fach Erziehungswissenschaft und gemäß dem jeweils
geltenden Studienplan.

Für die Zulassung zum Hauptseminar gilt auch - anstelle des zweiten Proseminarscheins -
ein qualifizierter Proseminarschein gemäß der Studienordnung für das Fach Erziehungs-
wissenschaft.

Studiengang VII  - Abschluß: Diplomprüfung mit Philosophie als Pflichtfach oder als
Wahlfach gemäß den einschlägigen Diplom-Prüfungsordnungen

a) Diplom-Vorprüfung mit Philosophie als Pflichtfach oder als Wahlfach: Der Nachweis
des ordnungsgemäßen Studiums in Philosophie schließt folgende Unterlagen ein:

1. eine Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme an folgenden Lehrveranstaltunge
des philosophischen Grundstudiums (Formblatt 3):
2 Grundvorlesungen: Grundvorlesung I (Erkenntnistheorie) und

eine weitere Grundvorlesung (nach Wahl II, III oder IV,
sofern die Diplom-Prüfungsordnung oder die entsprechende
Studienordnung nichts anderes bestimmt) und

1 Übung für Anfänger nach Wahl,

2. einen qualifizierten Schein über ein Proseminar (nach Wahl, sofern die Diplom-
Prüfungsordnung nichts anderes bestimmt).

b) Diplom-Hauptprüfung mit Philosophie als Pflichtfach oder Wahlfach: Der Nachweis

des ordnungsgemäßen Studiums in Philosophie schließt ein:

1. die unter a) genannten Unterlagen,

2. einen weiteren Schein (Teilnahmeschein über ein Proserninar oder eine Ubung für
Fortgeschrittene oder ein Hauptseininue, sofern-die Diplom-Pt tif ungsoriinunq oder
die entsprechende Studienordnung nichts ani: g es bestimmt),

r rtr die Zulassung /URI PI () willlila! i htt, [ orlq(,;1111ittene (101 ,:unh - an

riet Et folgsbescheinig trat i.t!” Pi; • nithune tut AnLintie: inne fieschei•
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nigung über die Erfüllung des Pflichtbereichs im 1. Studienjahr des Diplomstudiengangs.

Für die Zulassung zu einem Hauptseminar gilt auch - anstelle des zweiten Proseminarscheins -

ein qualifizierter Proseminarschein bzw. ein vergleichbarer Nachweis gemäß der Studien-

ordnung des Diplomstudienganqs.

(4.) Die Geltung des Rahmen-Studienplans als Rahmenvorschrift für alle anderen Studien-

möglichkeiten in Philosophie schließt folgende Bestimmungen ein:

Die Teilnahme an Lehrveranstaltungen des Wahlbereichs ist grundsätzlich für alle Studieb-41-

den möglich. Die Teilnahme an Lehrveranstaltungen mit Zulassungsbedingungen (Prose1,-

nare, Übungen für Fortgeschrittene und Seminare) ist für Studierende, die diese Bedingo--rien

nicht gemäß einem der Studiengänge 1-VII erfüllen, nur möglich mit Zustimmung des V. -

anstalters.

Bescheinigungen über die Teilnahme und Qualifikationsnachweise werden in diesen Fällen

auf Grund regelmäßiger Mitarbeit bzw. gemäß den Bestimmungen des Rahmen-Studienplans

für die Abschlußleistungen in Proseminaren, Übungen für Fortgeschrittene und Seminaren

als Bescheinigung über Zusatzstudien in Philosophie und interdisziplinäre Studien  ( Form-

blatt 4) erteilt.

Erfolgt die Teilnahme im Rahmen eines Aufbaustudiums mit einem anderen Ziel als der

Promotion mit Philosophie als Hauptfach (Studiengang III) oder mit Philosophie als

Nebenfach (Studiengang V), so werden die entsprechenden Nachweise als Bescheinigung 

über Leistungen  im betreffenden  Aufbaustudiengang  ( Formblatt 5) erteilt.

Die Anrechnung von Fernstudien gemäß den Ausbildungs- und Prüfungsordnungen som
von Nachweisen aus anderen Studiengängen beim Wechsel zu einem Studium in den Studien-,.
gängen 1-VII und im Fall des Zweitstudiums kann nur auf schriftlichen Antrag und nac '
Maßgabe des Rahmen-Studienplans und seiner Geltung für den betreffenden Studiengang
erfolgen.

+++
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Diese Studienordnungen für das Studium in Philosophie treten auf Grund des Be-

schlusses der Philosophischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univer-

sität Bonn vom 6. Juli 1973 am 15. Oktober 1973 in Kraft.

Als Übergangsregelung für die Einstufung in Studienjahre gilt, daß jeder Studierende

dem Studienjahr angehört, in dem er sich gemäß den Belegen über das Studium in

Philosophie nach den geltenden Ausbildungs- und Prüfungsordnungen befindet. Die

Übergangsregelung schließt ein, daß die Pflichtleistungen des Rahmen-Studienplans

aus der vorhergehenden Studienzeit nicht nachgeholt werden müssen.

Diese Studienordnungen für das Studium in Philosophie wurden dem Herrn Minister

für Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen mit Datum vom

10.8.1973 angezeigt.
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